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Klärung.
Der Verlauf der großen Etatsdebatte im Reichstage

hat gezeigt, daß die Reichstagsmehrheit und damit die
gegenwärtige Regierung in keiner Weiſe erſchüttert iſt.

Herr v. Payer war nicht nur menſchlich eine Taktloſig
keit, ſondern auch politifchetaktiſch eine große Ungeſchick
lichkeit. Selbſt Herr v. Heydebrand vermochte ſie nicht
wieder gut zu machen, und das Ergebnis der Etatdebatte
kaun darum nur dahin gekennzeichnet werden, daß ſie die
nichts weniger als glänzende Vereinſamung der Konſer-
vativen erwieſen hat. Jn dem murrenden Abſeitsſtehen
und Schelten findet ſich Herr v. Heydebrand nur mit
Herrn Hagſe von den ungabhängigen Sozialdemokraten
zuſammen. Zwar hat die Konſervativen gerade dieſe
„Gleichſtellung“ erregt, aber ſie haben gleichwohl nichts
getan, um ſich aus dieſer von ihnen ſelbſt gewählten Hal
tung herauszuarbeiten. Sie bilden mit den unabhängigen
Sozialdemokraten die Oppoſition gegen die Reichstags
mehrheit und damit guch, wie die Dinge nun einmal

gegen die Regierung rr v. Payer hat

iſcher Schwierigkeit Regierung und Reichstags
mehrheit feſter verkittet erſcheinen, als es noch vor kurzem
ſchien. Dabei haben alle Redner, die Zentrumsabgeord
neten Trizuborn und Erzberger, die Sozialiſten Scheide-
mann und Landsberg und die Fortſchrittler Wiemer und
SchulzeGävernitz übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß die
Reichstagsmehrheit keine Partei zur Aufgabe ihres Pro
gramms nötigt, daß ſie lediglich eine Zweckgemeinſchaft
zur Löſung beſtimmter politiſcher Fragen auf dem Ge
biete der inneren und äußeren Politik iſt. Man muß es
der Reichstagsfraktion der nationalliberalen Partei laſſen,
daß ſie in Gegenſatz zu ihrer Fraktion im preußiſchen
Landtage außerordentlich geſchickt operiert und ſich damit
auch weſentlich von den Konſervativen unterſcheidet. Die
Abgeordneten Streſemann und Rießer haben ſich durch
aus in Gedankengängen bewegt, die den Nationalliberalen
zwar eine noch größere Handlungsfreiheit als den ein
zelnen Mehrheitsparteien laſſen, die ſich aber doch voll

Jommen in den Rahmen der erweiterten Reichstagsmehr
heit einſfügen. Mit dem rückhaltloſen Bekenntnis der na
kionalliberglen Reichstagsfraktion zum gleichen Wahl
recht in Preußen iſt eine ſcharfe Grenze nach rechts hin
gezogen.

Die Etatsdebatte hat aber auch noch nach einer an
deren Richtung hin eine bemerkenswerke Klärung gebracht.
Die konſervative Taktik, die allerdings in der fonſervativ
alldentſchen Preſſe faſt noch ungeſchickter als im Parla
men aperierte, führte zu einer notgedrungenen Abwehr
durch die Redner der Mehrheitsparteien
einmal in voller Offentlichkeit die Drähte und Fäden bloß
gelegt worden, die von beſtimmten Jntereſſengruppen zu
der alldentſchekonſervativen Vertretung in Preſſe und
Parlament führen. Die Rede Erzbergers war in dieſer
Beziehung geradezu eine befreiende Tat. Der ganze
Klatſch und Tratſch einer wohldotierten Preſſe iſt ja ſo
minderwertig, daß die parlamentariſche Vertretung des
Rückſchrittlertums ſich hütete, dieſe Waffen im Reichstage
auch nur andeutungsweiſe zu verwenden. Aber gerade
dieſe Tatſache iſt ſo ungemein charakteriſtiſch, daß man ſie
doch hervorheben muß. Konſervative und Schwerinduſtrie
führen gegenwärtig einen politiſchen Daſeinskampf, aber
ſie verzichten dabei auf geiſtige Waffen und ſetzen ihre
Hoffnungen in der Hauptſache auf materielle Mittel. Die
Konſervakiven werfen ihre Machtpoſition, die ihnen ein
überlebtes Unrecht ſichert, in die Wagſchale, und die
Schwerinduſtrie verſucht in einem rieſenhaften Maßſtabe,
ſich durch Geld die Preſſe dienſtbar und gefügig zu machen.
Darin Hegt eine ungeheure nationale Gefahr. Bisher
war die deutſche Preſſe unantaſtbar, und mit berechtigtem
Stolze konnten wir auf frangöſiſche Preßkorruption und

drückenden Fülle außen
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amerikaniſche Parteiwirtſchaft hinweiſen. Gerade die
Kreiſe, die nun vorgeben, die nationale Geſinnung in Erb
pacht genommen zu haben, nähern ſich jetzt den franzöſi
ſchen und amerikaniſchen Zuſtänden in bedenklichſtem
Maße. Hier iſt ein deutſcher Ruf zu verlieren und darum

Sie geht im Gegenteil weſentlich gefeſtigter aus dem ganzen muß die ganze unabhängige öffentliche Meinung Deutſch
Meinungsſtreit hervor. Der konſervative Wutanfall gegen lands gegen dieſe Beſtrebungen Front machen. Dieſe

Not wendigkeit aufgezeigt zu haben, iſt ebenfalls ein klä
rendes Moment der letzten Reichstagsdebatten,

Die Etatsberatung im Reichstage.
Durch das inutige Bekenntnis, das der Vizekanzler

v. Payer bei Beginn der erſten Leſung des Etats für die
freiheitliche Ausgeſtaltung des Deutſchen Reiches abge
legt hat, iſt die Etatsberatung ſelbſt weſentlich verein
acht worden. Die große Mehrheit des Reichstages konnte
ſich ohne weiteres zu dem Programm der neuen Reichs
regierung bekennen, und für die Konſervatiwen war der
Widerſpruch und die Oppoſition von vornherein gegeben.
So war es bei der erſten Garnitur der Redner und ſo bliew
es bei der zweiten Reihenfolge. Der erſte Redner in der
Donnerstagſitzung, der kluge Sozialdemokrat Lands-
b bekannte ſich ebenſo wie Herr Scheidemann zur

eidigung und ſchaffte ſich dadurch die Aner
e ahh

eichskage unterſtüßen werde. Mit manchen
Worten ſetzte er ſich mit den Konſervativen und Alldeut
h auseinander und führte Zitate aus alldeutſchen
Blättern an, die, wenn ſie in Blättern der Linken ge
ſtanden ſicherlich die ſchärfſten Maßnahmen zur
Politik treibt, wird ſie von den Konſervativen angegriffen
Jm Reiche hat das Herr v. Payer, in Preußen der Minn
ſter des Jnnern Dr. Drews erfahren müſſen. Landsbergs
Rechtfertgungsverſuch des Verhaltens der alten ſozigldemokratiſchen Fraktion während des Streikes e ßte
noch einmal den redegewandten und redeluſtigen Staats
ſekretär Wallbraf, über die Urſachen des Streiks und
über den Verlauf des Streikes zu ſprechen. Der Vor
itzende des Hanſabundes, der nationalliberale Dr.
Lieſſer erwarb ſich ein Verdienſt durch ſeine gusführ

liche Beſprechumg der Tätigkeit der Kriegsgefellſchaften,
durch ſeine Kritik an den Kriegsverordnungen und durch
dasſelbe Verlangen, das auch der Abg. Dr. Wiemer auf
geſtellt hatte, unſer Wirtſchaftsleben ſo bald wie möglich
aus der Zwangsjacke der Kriegsverordnungen zu befreien

reiheit in unſerm bürgerlichen Leben und Freiheit des
inzelnen im unſerem Wirtſchaftsleben könnten uns allein

guch im Zukunft ſtark machen. Und nun kam der Vor
ſitzende des Bundes der Landwirte Herr Dr. Röſicke Zu
Wort der den Vizekanzler v. Paher und die Reichstags
mehrheit zum Nutzen der Konſervativen ins Unrecht ſetzen
ſollte. Zumächſt ſuchten die Herren Kreth, Graeſfe, Wild
grube und Kapp durch Zwiſchenrufe den von vornherein
ſohr hangatmigen Ausführungen ihres Sprechers etwas
Leben einzuhanchen. Allmählich verſtummten aber auch
e und es würde leerer und keerer im Saal, auch auf den
änken den Konſervativen, als Herr Dr. Röſicke mit den

abgegriffenem Schlagworten die Schädlichkeit der Frie
densreſolution und die Vorausſicht der Konſervativen zu
beweiſen ſucht. Wiederholt verfiel er mit ſeinen Argu
mentationen dem Gelächter des Hauſes, ganz beſonders
als er ſeinen Freund Oldenburg-Januſchau zu verteidigen
ſuchte. Jn ſchönen, von edlem Schwung getragenen Wor
ten begründede der zweite fortſchrittliche Redner von
SchulzeeGaevernit, daß ſich die Mehrheit des
Reichstages bei ihrer Kriegszislpollitik von ethiſchen umd
Menſchheitsideglen hat leiden laſſen, von Jdealen, die in
dew Reihen der alldeutſchen Chauveniſten keinen Raum haben
Einen Freiheitskrieg führt das deutſche Volk guch fetzt,
und wer ſich dazu bekennt, kann nicht zum Gewaltpolititerwerden nach außen nicht aber en nicht nach innen.
Das gleiche ne r hah das ſchwerſte Examen der Welt
geſchichte beſtanden und deshalb wird niemand es auf
einem Stegeslauf aufhalten können, auch nicht die hreußi
n Konſervativen, für deren Engherzigkeit der fortſchrittliche Redner treffende Beiſpiele An ſührte Herr von
SchulzeGaevernitz arbeitete noch einmal zuſammenſaſſend

eraus, was die Mehrheit eint und was ſie während dieſes
rieges feſt eint, unter ſich und mit der Regierung.

Der Weltkrieg
Zum deutſchruſſiſchen Frieden.

Auffallenderweiſe wird wie geſtern im Depeſchenteitburg gehe e e ejation nicht, wie ur
ſprünglich war, von Trotzki, höndern von

S gewährt wurde.
s abhängen, ob eine friedliche Löſung möglich erſcheint.

Sokolnikow geführt. Außerdem ſind der Miniſter
des Jnnern, Lubowſki ſowie Joffe, der ſchon der
früheren Delegation angehörten, angemeldet. Faſt gleich
zeitig iſt ein etwas myſteriöſer Funkſpruch der Charkower
Föliale des Sowjet eingelgufen, in dem den Deutſchen
und Oſternreich-Angarn mitgeteilt wird, daß ihre
Delegation unter Führung von Satowſki ſich eben
falls auf der Fahrt nach Breſt befinde und um mög-
lichſte Erleichberung der Fahrt bäte. Sie beabſichtige den
dort von der früheren Rad a albgeſchloſſenen Vertrag z
beſt äti gen.

Die Eiſenbahndirektion Kattowitz hat zwei Vertreter
des Eiſenbahndirektionsbezirks Kattowitz nach B reſt
Litowſkeentſandt, um dort Verhandlungen mit
den ruſſiſchen Bevollmächigten anzuknüpfen über den
Eiſenbahnverkehr zwiſchen Deutſchland und Rußland, vor
allem um den Austauſch von Gütern ſobald wie möglich
in die Wege zu leiten

Jn Beantwortung einer Jnterpellgtion in der fapa
wiſchen Kammer erklärte Vikomte Motane, es ſei ſchwer
ſich eine ſcharf umgrenzte Vorſtellung über die Tragweite
eines ruſſiſch- deutſchen Friedens zu machen. Der Redner
fügte hinzu, ſobald der Frieden wirklich ge

loſſen ſei, werde Japan ſehr durchgreifende ange
meſſene Maßnahmen ergreifen, um zu der Lage Stellung
zu nehanew. Mit Gpglenh A.e
emmes ruſſiſchen Sonderfriedens.

ſpihzemn

Die Verhandlungen mit Rumänien
ſind im Gange. Es iſt dabei aber nicht zu verkennen
daß ihnen erhebliche Schwierigkeiten aus der be

hätten ſonderen Lage erwächſen. Wenn ſie nicht zu einem Friee ha hätten. Sobald eine Regierung freiheitliche
densſchluß führen ſollten, ſo liegt das jedenfalls nicht an
unſeren Vedingungen, die rein wirtſchaftlicher
Natur ſind. Es iſt aber nicht zu überſehen, daß die terri
torialen Fragen, an denen namentlich Bulgarien be
teiligt iſt, auch einer Löſung zugeführt werden müſſen, die
den Intereſſen des Vierbundes entſpricht.

Mit dem Eintreffen der Abordnungen der Vierbund
mächte in Bukareſt haben unverbindliche Vorbe
ſFrechungen mit General Avarese u ſtattgefunden.
Gemäß einer bei dieſen Beſprechungen getroffenen Ver
einbarung hatte der k. u. k. öſterreichiſchungariſche Mi
niſter des Außern Graf Czernin am 27. d. M. in dem
von rumäniſchen Truppen noch beſetzten Teil Rumäniens
eine Unterredung mit König Ferdinand. Jm Einver-
ſtändnis mit den Verbündeten gab Graf Czernin dem
König die Bediwgungen bekannt, unter denen der
Vierbund bereit wäre, mit Rumänien Frieden zu ſchließen
König Ferdinand erbat ſich kurze Bedenkzeit, die

Von der Antwort des Königs wird

Wie in Berliner politiſchen Kreiſen verlautet, iſt die
dem König von Rumänien geſtellte Bedenk
zeih nur von kurzer Dauser und in Geſtalt eines
Ultimatums gehalten, und zwar ſoll er nur mitteilen, ob
er die Forderwngen annehmen oder ablehnen
will. Auf längere Verhandlungen könne man ſich nicht
einlaſſen. Der ganze Widerſtand liege darin, daß Bul
garien auch nicht ein Atom von ſeinen An
ſprücheen wuf die Dobrudſcha nachzulaſſen
gedenbt. Vermutlich unterſtützt Deutſchland auch voll
und ganz die bulgariſche Forderung, bei der Wiener Re
gierung ſoll man jedoch dagegen ſein, daß Bulgarien
die Donaumündung erhält.

Nach neueſten Berichten will man in Berlin wiſſen,
daß Herr v. Kühlmann und Graf Czernin bereits
Bukareſt verlaſſen haben ſollen, um ſich direkt nach
Breſt-Litowl zu begeben. Es iſt auch nicht ausge
ſchloſſen, daß die Keindſeligkeiten nun wieder
beginnen.

us Paris wird gemeldet, daß Rumänien hinſicht
lich den Verhandlungen mit den Mitbtelmächten
die volle Bewegungsfreiheit beſitze und durch
keine Abmachungen mehr an die All iiertenbeſchlüſſe ge
bunden ſei. Die e zwiſchen den Entenkemächten
und Rumämten, die vor den Kriegserklärung Rumäniens
e wurden, ſollen bereits vor s Wochengelöſt ſein.

Die bisherigen Koſten des Weltkrieges
betragen nach Berechnungen aus amerikaniſcher Quelle
für die Entente bis Ende 1917 mehr als 81 Mille
arden Dollar und für dem Vieybund rund 40
Mkllégrden Dollar

ragen



Die Lebensmittelvorräte für die Monarchie müſſen ge

Von der Weſtfront
liegen beſondere Nachrichten nicht von

Der Luftkrieg.
Uber die Urſache unſeres Angriffs auf Paris

albb der General der Luftſtreitkräfte von Hoeppner
Berliner Vertreter des Niederländiſchen legraphen

büros eine längere Erklärung ab, auf die wir morgen
zwurückkommen.

Der Angriff auf Venedig.
i öſterreichiſche ungariſchen Heeresbericht
t esAls Vergeltung für den eng habe Fliegerangriff

auf die offene Stadt Innsbruck haben einige Flug
euggeſchwader in der e vom 27. Februar die BahnHoſe und militäriſchen Anlagen des Kriegshafens Bene

Dig mit Bomben belegt und hierbei zahlreiche deutlich
beobachtete Treffer mit Brandwirkung erzielt

Die neuen Operationen gegen
Großrußland.

Auf das Radio Telegramm Krylenkos, nach dem
er dem von der maximaliſtiſchen Regiexung angenommenen

Frieden beiſtimmt, erwidert das deulſche Oberkommando
v Funkſpruch, daß die

eutſchen Truppenbewegungen fortdauern werden,
u dem Zwecke, Finnland, Eſt land und Livland,re die Friedensbedingungen mit der
Lkraine zu ſchützen

Rieſenbente in Pleskan,
Der Petersburger Korreſpondent des „Corriere della

Sera“ meldet: Die Kunde von der Einnahme von Pleskau
(Pſkow) durch die Deutſchen hat in Petersburg eine Stim
mung erzeugt, die an Verzweiflung grenzt. Pleskau
war der Sitz des Oberkommandos der Nordfront
und barg ungeheure Lager von Kriegsmaterial aller Art
ſowie von Lebensmitteln, Hunderte von Batterien und
gewaltige Mengen von Munition. Alles iſt unverx
ſehrt den Deutſchen in die Hände gefallen.

Oeſterreich- Ungarn marſchiert mit.
Einmarſch in Podolien.

„Az Eſt“ meldet aus Wien: Der Gouverneur von Po
do lien wandte ſich an die Monarchie mit der Bitte,
unſere Truppen in Podolien einmarſchieren zu laſſen, um
zu verhindern, daß bolſchewiſtiſche Banden ukrainiſche Ge
biete zerſtören und ihre Lebensmittelvorräte vernichten.
An zuſtändiger Stelle wird die Bitte des Gouverneurs
von Podolien für gerechtfertigt und begreiflich angeſehen

eine ſehr günſtige Wirkung haben wird.

Vom Seekriege.
über die Fahrt des Hilfskreuzers „Wolf“

erfährt „W. T. B.“ im Anſchluß an die amtliche Meldung
folgende Einzelheiten Ausreiſe und Heimreiſe ſtanden
unter dem Anzeichen anhaltenden ſchlechten Wetters.
Sturm, Nebel und Eisgang waren zwar zur Durchbrechung der engliſchen BleKadelinie willkommene Bun

desgenoſſen, ſtellken aber anderſeits an die Navigatio
nd Anforderungen. Unerkannt gewann „Wolf“ gegeſt

nde 1916 den Ozean und wandte ſich gen Süden te
erſte Wirkung des Auftretens von „Wolf“ zeigte ſich in
eintretenden Schiffsverluſten im ſüdlichen
Atlantiſchen Ozegan. Von Südafrika aus wandte
ſich „Wolf“ nach dem Jndiſchen Ozean und kreuzte vor der
Jnſel Ceyylon, wie auch an der Weſt küſte Vor
derindiens. Auch jetzt wieder meldeten drahtloſe
Nachrichten von dem ſchnell eintretenden Erfolge und dem
Sinken wertvoller großer Dampfer Wachſende militä
riſche Maßnahmen des Feindes wurden beobachtet. Dre
Schifffahrt in den indiſchen Gewäſſern war alarmiert, das
Tätigkeitsgebiet des Hilfskreuzers mußte verlegt werden.
An der Verfolgung des Hilfskreeuzers beteiligten ſich an
a engliſcher, vorwiegend japaniſche Schiffe, die wie ſich
ſpäter zeigte, militäriſch faſt Alleinherrſcher im Jndiſchen
und Stillen Ozean ſind. Um dieſe Zeit wurde der en g
liſche Dampfer „Turitella“, früherer deutſcher
Dampfer „Gutenfels“, erbeutet und als Hilfskreuger unter
dem Namen Iltis“ verwandt. Er ſollte die Schiffahrt
im Golf von Aden ſtören, während „Wolf“ nach Süden

e Ein vierter Epdteil wurde aufgeſucht und die Schifffahrt von Auſtralien, Neu-Seeland,
Weſt Amerika auf der Fahrt durch den Stillen Ozean ge
ſchädigt. Bald enfolgbe auch hier ols Zeichen guter Er
folge die Warnung der Schiffe. Dicht vor Rabaul lief
dem Hilfskreuzer ein engliſcher Regierungsdampfer in den
Weg, von dem nicht nur wertvolle Dienſtpoſt erbeutet,
ſondern auch der für die geraubte deutſche Südſeekolonie
beſtimmte auſtraliſche Gouverneur gefangen genommen
wurde. Sehr gude Dienſte ſtehe dent „Wolf“ ei üt
enommenes Flugzeug. Ernes Tages, als der Hilfs
veuger inmikten eines palmbeſtandenen Atolls eine

Reinigumg des Schiffsbodens vornahm, mithin ſelbſt nicht
aktionsfähig war, zog in nächſter Nähe der Koralleninſelein engliſcher Hampfer vorbei, dem das Flugzeug
vermittels eines auf das Deck heruntergeworfenen Beutels
die Aufforderung überbrachte, ſich ſofort, ohne ſeine Fun
kentelegraphie zu gebrauchen, zu dem deutſchen Hilfskreuzer
zu begeben. Folgſam kam der Engländer dem Befehl nach
und wurde dann prompt verſenkt.

Nicht einfach war die Kohlenergänzung. Nicht

S i ter Mil

weniger als elf Mongte mußte „Wolf“ von den eigenen
Beſtänden leben. Häufig auftretendes ſchlechtes Wetter
verhinderte mehrfach die Einnahme von Kohlen aus auf
gebrachten Dampfern, ſo daß dieſe mülſſamt ihrem wert
vollen Juhalt verſenkt werden mußten

Die Verſenkung der aufgebrachten Schiffe wickelte

4 Uhr früh im Kanal von Briſtol verſfenkt.

aru“ mußte ein kurzes Feuergefecht durchge
ührt werden, da dieſer W nach dem Anhalten An
talten machte, aus einem Geſchütz das Feuer zu eröffnen,.

Salven brachen ſeinen Widerſtand, vrichteten aber
an Deck des Japaners große Verwirrung an.
kopfloſen Zuwaſſerwerſen der Rettungsboote
mehrere Menſchen ihr Leben.

Bei dem

Zeitlang als Begleitſchiff mih genommen. Seine auf

dung verſchwand im Lagerraum des Hilfskreugers.
Etwas ſpäter wurde der ſpantſche Dampfer „Jgetz Mendi“
(4648. Br.Reg.To.) mit einer vollen Kohlenladung auf
gebracht. Bei ſchwerem Weiber ergängte „Wolf“ ſeinen
Kohlenvorrat und rüſtete den Spanier als Begleitſchiff
aus. Die Kajüteneinwichtungen des japaniſchen Damp-
fers wurden hinübergeſchafft, Kammern aufgebaut und
dadurch Unterkunft für die 60 beſſeren Paſſagiere, da
runter acht Damen und mehrere Kinder, geſchaffen. 20
jpaniſche Schiffskellner wurden zur Bedienung überge
ſchifft. Auch der gefangene Gouverneur befand ſich
wiuf dem Begleitſchiff. me bedeu iſe
gelangten beide Schiffein die europäiſchen
Gewäſſer, wo der japantſche Kapitan
Selbſtmord beging. Bei ſchwerſtem Wetter verlor
„Wolf“, ſchon in den nord europäiſchen Gewäſſern einge
hroffen, das Begleitſchiff in Nacht und Nebel aus Sicht.
Dieſes hatte die Reiſe nach Deutſchhand ſelbſtändig fort
geſetzt, iſt aber vor einigen Tagen in einem ſtarken

Paſſagiere, vor allem Frauen, Kinder und Neutrale, in
Skagen gelandet, um deren Sicherheit zu gewährleiſten
für den Fall, daß Verſuche, den Dampfer flott za machen,
erfolglos bleiben würden.

elche außerordentliche Schädigung des feindlichen
Frachtraums „Wolf“ erzielt hat, iſt a ingwiſchen ſchon be
annt gegeben. Die Höhe der durch ihn mit den Schiffen

und ihren Ladungen vernichteten Waren läßt ſich
nicht abſchätzen, geht aber in die Hunderte von

Millionen Mark. Eine nicht hoch genug zu be
wertende Wirkung der eineinvierteljährigen Kreugerfahrt

Unternehmungen der deutſchem Marine eine außerordent

e uſw. in Atem gehalten und Schiffahrt und Handel
es Feindes indirekt auf das ſchwerſte geſchädigt hat.

Geſtern nachmittag wurde die ganze deutſche Be
mannung des Dampfers „Jgotz Mendi“ und
die ſpaniſchen Offiziere gelandet. Eine Abteilung dä
niſcher Soldaten empfing die Deutſchen am Strande und
führte ſie nach Skagen, wo ſie interniert wurden.

UBootArbeit.
Die britiſche Admiralität teilt mit Das Hoſpital
ſchiff „Gkunart Caſtle“ wurde am 26. Februar um

aut. de Aufreile begritten d. o beleuch
Pat

mpfer „Feom“ aufgenommen und in

in Milſord an Land gebracht. Von den anderen an
Bord befi
kannt.

r

Die Vorgänge in Rußland
Lenin und Trotzki im Kampf um den Frieden.

Die „Köln. Volksztg. meldet aus der Schweig: Der
„Corriere della Serag“ erfährt aus St. Petersburg.

zug gegen T
führt. xFührer befallen. Man fühlt heraus daß der Todeskampf
ihrer Partei beginne.
liſtiſchen Richtung ſchreite unter dem unwiderſtehlichen
Drucke der Ereigniſſe unaufhaltſam fort.

Entlaſſung der Kriegsgefangenen,

An kompetenter Stelle wird erklärt, daß die ruſſi

rotzki zugunſten des Friedens ge

gelegenheit des Gefangenenaustauſches noch nicht getroffen

Eine öffentliche Bekanntmachung befiehlt den deut
ſchen und öſterreichiſchen Kriegsgefam

genen, deren Zahl in Petersburg allein auf mehrere
tauſend ſich belaufen muß, ſich bei den Behörden zu mel
den, aber auffallendenweiſe ſind die Kriegsgefangenen
wie vom Erdboden verſchwunden.

Panik und Straßenkämpfe in Petersburg.

Die deutſchen Vorpoſten ſollen nach den Meldungen
des „Corriere della Sera“ nur noch 100 Kilometer von
Petersburg entfernt ſtehen. Die maximaliſtiſche Re
gierung erwäge bereits den Plan, ſelbſt aus Pebers
burg abzureiſen.
lichen Sicherheit bedroht und habe deshalb den größten
Teil der Petersburger Garniſon im Jnnern des Landes
zuſammengezogen.

Nach dem „L.-A.“ melden italieniſche Blätter aus
Petersburg: Die Stadt iſt in fieberhafter Er
regung. Die Sirenen heulen und die Glocken läuten
Sturm, um die Arbeiter zuſammenzube rufen. Patrouillen
der Noten Garde und Automobile mit Bewaff
neten durchziehen die Stadt
ſind faſt ausſchließlich Arbeiter. Die Soldaten folgen nur
ſpärlich der Einladung zu den Waffen. Arbeiterfrauen

ſchreien „Wir haben kein Brot, wir verhungern.
Man ſagt, die Deutſchen werden bald in Petersburg ſein,
dann werde es Brot für alle geben.“

ſich im allgemeinen ohne Zwiſchenfall ab. Nur mit dem

Anarchie im Kaukaſus.
Wie aus Petersburg verbautet, ſoll im Kawukarſ ws

vollſtändige Angarchie herrſchen.

apantſchen Paſſagtierdampfer e

Norden
weſtſturm bei Skagen geſtrandet und hat einen Teil ſeiner

des „Wolf“ liegt aber darin, daß er wie andere ähnlich

Die deutſche Bemannung des „Jgotz Mendi“ interniert.

Das

oke mit 22 berlebenden wurde
e

Lundy gelandet. Ein anderes Boot mit 9 Perſonen wurde

ſche Regierung zwar eine Vereinbarung in der An

hat, die Kriegsgefangenen aber trotzdem bereits entläßt.

Die Bewaffneten

durchziehen weinend und händeringend die Straßen und

5
5

viele Millionen zu ſchätende wertvolle La

Deutſchland.
Die Beiſetzung des verſtorbenen Großherzog vor

Mecklenburg Srelitz wird, wie die Landeszeitung kür be
Mecklenburg erfährt, Sonntag morgen 8 Uhr in Mirow
e e jedoch gemäß letztwilliger Verfügung des Groß

verloren i
Die Beſchädigungen des

Dampfers wurden alsdann ausgebeſſert und dieſer eine

erzogs nicht in der Familiengruft, ſondern auf der ſo
genannen Schloßinſel im Schloßpark, einem Lieblings
platz des Entſchlafenen.

Fregattenkapitän Nerger, der Kommandant des
ruhmgekronten Hilfskreuzers „Wolf“, iſt am Donners
tag in Berlin eingetroffen. Er begab ſich zur kurzen
Berichterſtattung zum Admiralſtab, ſetzte aber nachmit

tags ſeine Weiterfahrt ins Große Hauptquartier fort,
wohin er vom Kaiſer zum Vortrag befohlen worden iſt

nnd

h

nan

ndlichen 2900 Perſonen iſt nichts be
Das Schiff war auf der Ausreiſe nach Frankreich,

wo es Verwundete aufnehmen ſollte.

Den in habe ſchon ſeit giniger Zeit einen ſcharfen Felde

en werden muß.

Mann aften des Hilfskreuzers

lich große Zahl feindlicher Kriegsſchiffe, Bewachungsſahre Hauptung daſz das r

Eine heftige Nervoſität habe die maximaliſtiſchen S

die e Sozialdemokraten.

e

Der König von Sachſen hat dem Fregattenkapi
tän Nerger Kommandant S. M. Hilſskreuzer „Wolf“,
nachſtehendes Fernſchreiben geſandt. „Voll ſtolzer Freude
habe ich von den ganz hervorragenden Leiſtungen Jhres
Schiffes unter Jher ausgezeichneten Führung geleſen und
beglückwünſche Sie und Jhre brave Mannſchaft zu dieſer

ganz beſonders ausgezeich iſtu ereicht mirOhne bedeutenden Zwiſchenfall n e ezu großer Freude, Jhnen als äußeres Zeichen meiner An
erkennung das Mitterkreuz meines litär-
St. -Heinrichsordens zu verleihen.“

Deutſcher Proteſt in Dänemark. Die den krhe
Regierung ſoll beabſichtigen, bei der dä niſchen
Proteſt zu erheben gegen die Jnternierung der

Wol „„Die
deutſche Regierung glaubt ſich auf das Völkerrecht ſtützen
zu können.

Herxgzensergüſſe eines Wahlrechtsgegners. Der konſer
vative Abg. von Bowin, Matglied des preußiſchen Ab
er dneen hauſes für den hinterpommerſchen hlkrets

NeuſtetwinBelgard, hat vor einigen Tagen vor ſeinen
Wählbern in Tempelburg über die preußiſche ereſorm geſprochen. Einem Bericht der Kreug tung
ſeien folgewde Perlen entnommen Abg. v. Bonn
zeichmebe es als geradegu empörend, daſßz das preußiſche

Ik für ſeine beiſpiehloſen Leiſtungen im Weltkriege darch
die Wahlreſorm geſtraft werden ſolle. Denn als eine

traſe, eine Heimſuchung würde die Wahlvorlage von dem
ſten Teil des preußiſ Volkes empfunden. Die Be

che Wahlvecht einen phutokra
iſchen Charakter habe, ſei eines der dümmſten Schlag-
worte, die es gäbe. Die Grundlage des preußiſchen
Wahlrechts ſei eine geſugd demokratiſche. Die Reichs
kanzler von Bülow und von Bethmann Hollweg hätten
die Wahlrechlsfrage ohne Not in das Volk hineingeworfen
und ſich dadurch zu Totengräbern der Monarchie gemacht
Werde die Wahlvorbage der Regierung auch nur an
mähernd Geſetz, ſo würde das preußiſche Abgeordnetenhaus
auf Has Nivegu des Reichstags herabſinken und ebenſo
unſer deutſches Volk auf das Niveau unſerer Feinde
Unſere äußeren und inneren Feinde arbeiten ſich in die
Hände Abg. v. Bomim erklärte ſich des Eindovucks nicht
erwehren zu können, daß das engliſche Gold in Deutſch
land Lbenſo axrbette, wie es in Jtalien, Griechenland und
Rumänien gearbeiſet habe. Den Beweis iſt er ſchuldig

blieben. Und feine Anſichten über die Wahlreform

S

von Zedo s o e äkanzlers von Payer durchaus andem E
macht ihm Vorwi im Stil chen Tagesund der

Lärmſgene, we Be e ldes Herrn von Payer he ührnen, war zweiſellos e
ſtaghserhattenden Partei nicht würdig Sie
taktiſch völlig verkehrt, weil ſie den Gegn
Waffen liefert Das iſt durchaus zutreffen
„würdeloſe Lärmſzenen vom Montag wird übrigens durch
das heuchleriſche Auftreten der Konſervativen in der

vom Dienstag verſchäuft. Dieſelben
Ko v die ſich am Montag in Zwiſchenrufen

en am Dienstag immer wieder entrüßer
nach Ruhe, ſobald auf der Linken ein leiſer Zwiſchenruf

umg
h

Der Zerfall der extremen ſozta e
Sechs Bewerber für einen Wahlkreis. Für die

Landtagserſatzwahl im heſſiſchen Wahlkreis Bad Rau-
heim-Butz bach iſt eine Kandidatenliſte aufgeſtellt

die nicht weniger als ſechs verſchiedene Bewerber aus den
politiſchen Parteien aufweiſt. Beteiligt ſind die Nationale
liberg'e Partei, der Bauernbund, die Sozialdemokraten

Zentrum und Fort
ſchrittliche Volkspartei wollen ſich ebenfalls noch be
teiligen.

Parlamentariſcheg.
Der preußiſche Juſtizetat. Jm preußiſchen Abge

ordnetenhauſe iſt an Donnerstag die zweite Leſung des
Juſtize tat s zu Ende geführt worden. Als Vertreter
der Fortſchrittlichen Volkspartei ſprach Abg. Kauzow
Er begrüße die Vereinheitlichung der Gefängnisverwal
tkung, wies darauf hin, daß ſchon 1845 der Verſuch einer
Vereinheitlichung gemacht worden iſt und betonte, es
komme vor allem darauf an, daß bei Durchführung des
Strafvollzugs nicht verſchiedene Beſtimmungen herrſchen

e a Die Hauptſache iſt de ie Beſſerung des Verurteilten.Sie fühle ſich in ihrer perſön- e eVon dieſem Geſichtspunkte aus ſprach er ſich gegen kurze
Gefängnisſtrafen aus, an deren Stelle Geldſtrafen treten

en. Mit Nachdruck forderte Abg. Kanzow ein der
eutigen Zeit entſprechendes Beamtenrecht. Die Geheim

haltung der Perſongalakten müſſe durch Geſetzgebungsakt
aufgehoben werden. Ex hob hervor, daß ſchon Friedrich
Wilhelm IV. in Preußen die Aufhebung der gebeimen
Konduitenliſten angeordnet hat und daß kein Menſch weiß
wie ſie wieder eingeführt worden ſind. Daran knüpfte
Abg. Kanzow die Forderung, daß die Offenhaltung der
Perſonalien wie in Oſterreich und Süddeutſchland durch

Wenn die größten Verbrechen ver
jfähren, ſo müßten doch auch die Diſgiplinarvergehen ver

s

n

jähren, was jetzt nicht der Fall iſt. Daraus folgt die
Forderung einer gründlichen Anderung der Diſgziplinar-
geſetzgebung. Der Juſtizminiſter Dr. Spahn teilte mit,
Daß das Staatsminiſterium die Löſchung der Diſziplinar-
en in den Perſonglakten der Beamten unter gewiſſen

dedingungen beſchloſſen hat. Er kündigte auch an, daß
Dat e Diſziplinarſtrafverfahrens in die Wege ge
leitet ſei.

r
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Provinz und Umgegend.
Gardelegen i. A., 28. Febr. Jn der Nähe des hieſigen

Staatsbahnhofes (am Ubergang der nach Letzlingen füh
venden Landſtraäße) erfolgte geſtern früh ein Zuſammen
ſt o z eines Güterzuges mit einem Zuge, der Militärpferde
geladen hatte. Mehrere Begleikmannſchaften wurden
verletzt. Auch von den Pferden ſind einige tot,
fSeeſen, 28. Febr. Auf dem hieſigen Bahnhof wurde

ein Weichenſteller durch Unvorſichtigkeit
erſchoſſen. Ein Wachmann hatte ſein Gewehr an ein
Stellwerkshaus geſtellt. Während der Abweſenheit des
Wachmanns machten ſich zwei Bahnarbeiter an dem Ge
wehr zu ſchaffen, und während der eine dem andern die

der Ladevorrichtung zeigte, entlud ſich das
Bewehr und die Kugel drang dem aus einem Fenſter des
Stellwerkshauſes die Gleiſe überſchauenden nichtsghnenden
Weichenſteller in den Hals. Die Verletzung war ſo ſchwer,
daß der Weichenſteller bald darauf verſtarb.

t Leipzig, 1. März. Die Leipziger Frühjahrsmeſſe bat
erſtenmal großes Jntereſſe in Bulgarien geweckt.

ank. dem weiten Entgegenkommen aller bulgariſchen,
deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Militär und Zi
vilbehörden hinſichtlich der Ausſtellung der Reiſepapiere

beſuchen die diesjährige Meſſe an hundert bulga
riſche Kaufleute, während die Herbſtmeſſe 1917 nur
von zehn Bulgaren beſucht war. Die Mehrzahl der Be
ſucher fährt in zwei beſonders von den Behörden bereit
geſtellten Wagen am 26. und 27. Februar hier ab. Unter
den Beſuchern ſind auch viele zum Kriegsdienſt eingeſtellte
Kaufleute, aus Sofia gegen ſechzig, aus der Provinz gegen
zwanzig Kaufleute. Beſonders erfreulich iſt, daß zwanzig
angeſehenſten Kaufleuten aus Uesküb in Mazedonien der
Beſuch der Leipziger Meſſe ermöglicht wurde die hiermit
erſtmals als freie Bulgaren Deutſchland beſuchen

Saalſeld, 28. Febr. Jn vergangener Nacht iſt ober
halb Remſchütz an der Bahnſtrecke Saalfeld-Schwarza der
ungefähr 49. Jahre alte Bahnwärter Robert Staps,
ein Jnvalide, in ſeinem Bahnwärterhäuschen er
droſſelt worden. Die Mordſtelle liegt ganz in der
Nähe des Platzes, wo die Frau Lipfert aus Schloßkulm
am Sonnabend umgebracht wurde. Es wird angenommen
daß auch der Bahnwärter von jenem Mörder ums Leben
gebracht worden iſt. Die Mordſtelle liegt 15-2 Kilomeker
auseinander Man geht wohl nicht fehl in der Annahme
daß der Mörder in dem Wärterhäuschen Kleidung und
Schuhe geſucht hat, um ſich umzukleiden, da ſeine Klei
dung genau in dem Polizei

ſich auf dieſe Weiſe vor dem Erkennen ſchüßen wollte.
Seit Sonntag wird fieberhaft nach dem Mörder ge
Das Rudolſtädter Bataillon hat eine Abteilung zu dieſem
Zwecke herausgeſchickt, bisher blieben die Nachſorſchungen
aber ohne Erfolg. Offenbar iſt der Mörder ein ſahnen
ger Soldat der im Kriege den Verſtand verlorenluf, ſeine Ergreifung iſt eine Belohnung von 1090
Mark ausgeſetzt.

Roſitz (S.A.), 1. März. Ein ſchwerer An
ghücks fall ereignete ſich auf dem hieſigen Braunkohlen
werk. Der Bergarbeiter Mag Walber aus Zſchennitz und
der Steiger Fran Dölifſch aus Heukendorf wurden in
der Nachh zum 25. Februar verſchüttet, bonmten gber erſt
am Morgen als Leichen geborgen werden. Dölitzſch hat
drei Jahre an der Front gekämpft.

Goslar, 28. Febr. Dunch ſchnelle Schn esſich mweolge und ſtarken Regen ſind die Harg bche
ſtark an geſch wollen und führen e Waſſew
mengen zu Tal. Die Uberſchwemmung i überall im
Flhachland bis nach Braunſchweig hin zu bemerken

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

ericht beſchrieben war und er Merwſebarrg.
S

Druck und Verlag von b. Rößner in

Angeigen. S öäää ä ääFür die Aufnahmen der Anzeigen

e en hen e Für die uns amässlich unser r Kriesgs- T Halle a, d. Saale entschlſet amVerantwortung ſibernehmen, jedoch e e re r sprechen wir 37. Februar nach Kurzer Krankheit sanft
den i ſt age nermat r n herz S c Aus ze nie S unser e i n in festem Glauben, der hretzseh, im Februar 1 SSonntag den 3. März. e Pfarrer I. R.(Okult.) Sergt. Otto Schmidt und Prau S eEs predigen e Hedwig geb. Günther. 1Dom. Vormittag 10 Uhr Paſtor z t S S evonninee n Uhr Kinder ß

gottesdienſt. 7 Fast. 34 Jahre lang hat der Bnt-Nachmittags 5 Uhr. Prüfung sohlafens das Pfarramt unserer Ge-der Konſirmandinnen.
Abends e 8 Uhr: Jungfrauen

verein des Vater ländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. I.

Montag abend 8Uhr: Paſſions-
bibelſtunde in der Herberge
Zur Heimat. Diakon. Wuttke.

Sonntag vormittag 2410 Uhr

meinden verwaltet Die reichen Gseben
seines Geistes und seine nie ermüdende
Arbeitskraft hat er mit rastlogem Bifer
und Vorbildlieher Treuo in den Dienst
unserer Gemeinden gestellt, mit besonderem

Am 27. Februar abends 105 Uhr entschlief
nach Gottes Ratschluss sanft an den Folgen einer
Lungenentzündung im Alter von 724 Jahren unser
treuer Vater und Großvater

Gottesdienſt f. Taubſtumme J e e z Geschick Gbas Vereinswesen gepflegt undn in der Herberge zur Heimat. 5 zf Stadt. Siehe Dom mit Uebe voller Güte sieh der Armenr t mit e 2 s R Aen m mengottesdien ühlſtraße 1 We zPaſtor Werther. e Dies zeigen wir nur auf diesem Wege allen Ihres treuen Sselsor er werden
Abos. 8 Ahr. Sünglingeverein Verwandten, Freunden und Bekannten sehmerz- unsere Gemeinden etets in dankbarer

Mühlſtraße Paſt. WertherLeſeabend al an Verehrung und Lisbe gedenken
Die-Gemeindekirchenrate von d. V

in Moerseburg und von Mellsohall.

Pastor Sſegfriect Deſfurs. Nloner,

Und Frau Helent e layer, bethel,
Dr. med. Pa I Delſus

2. Zt. Bataillonsarzt in einem Landsturmbata'llon,

trag. Mühlſtraße I.
Frau Paſtor Werther.

Menmarkt. Vormittag 10 Uhr
ſiehe Dom,

er itt l S Ki der un dir anrin eannemeſin Tagen un Frau kfülihg h henking, Baunsgwelf.

erderſtraße. iel el sen ger tonm mieten Pastor Miineim Belius Heute vormittag 211 Dhr wurde mein Heber
Ehhne im lgenvhein n Frau a h fFellgch, Aannv, unser herzensguter Vater, mein verehrter

Schillingstedt bei Cölleda

Elsa Beltus, Halle g. S, Hennlettengtr. f3

Rudi Deltus, Peuigchweg,. als Enrel.

Halle, am 28. Februar 1918.

Werderſtraße.
Dienstag nachmittag 4 Uhr

z Monatsverſammlung derFrauenhilfe im Jugendheim
Werderſtraße.

Donnerstag abend 8 Uhr evsgl.
Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

S Altenburg. Vormittag 10 Uhr:
ſiehe Dom.

i Montag nachmittag 4 Uhr.Frauenhilfe Unter Alten
burg 36.

Montag abend 8 Uhr: Kriegs
leſeabend Unt. Altenburg 36.

Donnerstag abend 8 Uhr.
Jungfrauen Verein Unter
Altenburg 36.

Volks -Vihliotheh
S öSvuntags von tf--12 Uhr vorm.

S Grützwurſt auf Marke 35
9 am Sonnabend den 2. März 1918,

nachmittags von 4—-7 Ahr,
Burgſtr. Nr. 162 Nr. 2801 4100;
An der Geiſel 22 Nr. 4101-5400.
Gerkaufspreis: *2 Pfd. Grützwurſt

50 Pfg.

Sehwiegervater, der

Die Trauerfeier findet am Sonntag nachmittag 24 Uhr
in der Alrenburger Rirche zu Merseburg statt. Belleids-
besuche dankend abgelehnt. Von Kranzspenden bitten wir Leiden sanft durch den Tod erlöst.

Merseburg, den 28. Februar 1918,
Es bitten um stille Teilnahme

an Clara Heinerk b. Krüger
Käthe HMeinecghk,
Kertrucd Hunold geh Heine
Amtsrehretüc Hunole, Ieltgenthal.

Die BEinäscherung findet am Montag nachm. 2 Uhr auf
dem Gertraudenfriedhof in Halle a, S. statt.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt

Gestern abend verscbiesd nach Kurger
Krankheit der Gründer unseres Vereins,
unser Baorenmitglied, der

Pastor I. R.

in Halle.
Ihm, dem wahren Freunde der Jagend,

dem Jüngliog im weissen Haar, wird der
Verein stets ein dankbares Gedächtnis
bewahren

Merssburg, den 28. März 1918. o

Ber Vorstand des Ev. Hänner-
un JSunglinsgs vereins

Werrher, P.

Todes-Anzelge.
Donnerstag nachmittag 4 Uhr entschlief nach

langem, sechwerem Leiden rahig und sanft unser
lieber, guter, treusorgender Vater, Schwiegervater,
Grossvater, Schwager und Onkel, der

Schneidermeister
Theodor Tanner

im bald vollendeten 77. Lebensjahre
Dies allen Freunden und Bekannten zur Nach-

richt mit der Bitte um stille Tejlaahme.
Familie Tanner und Büchsenschuss,

Merseburg, den März 1918
Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Merſeburg, den 1. März 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A I 352/18.
eS wen garhe fancwagen
gibt preiswert ab

Hirtenſtraße 11.

Rotklee-Samen
abzugeben Pretzſch Nr. 34.

bußeis, Kesst
J Zu der Beerdigung versammelt sich der Verein Sonnta,in weiß emaill. empfiehlt nachmittag 43 Uhr auf dem Altenburger PFriedhofe.

Müler, Kann 5t e



e t

Für
wehme bei
meinen herzlichen Dank.

Reiſpisch,

Dank.
die vielen Beweise aufrichtiger Teil- T

dem Begräbnis unseres lieben Ent-
schlafenen sage ch nur auf diesem Wege allen

e

den 28. Februar 1918,
Lina Haring

und alle trauernden Hinterbliebenen.

Jch einen oſreg Nr. W. M. 90/12. 17 KRA. zu
der Bekanntmachung bekreffend Beſchlagnahme u. Beſtandserhebung

n n kleidungs- Und Ausrüſtungsſtücken für Heer, Marine ung
Feldpoſt Nr. W. M. 1300 12. 15 KRA. erlaſſen.Der Nachtrag e in den amtlichen Zeitungen und in ortsüb
ſicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. März 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Son t ag, Generalleutnant.

Hinetetn den 7. März, von vormittags 11 Uhr an,

ſollen 40 S Rüſtern (darunter eine größere Anzahl ſchwacher

3 Sichen, 3 Eſchen, 3 Erlen, 2 Buchen
Stämme),2 Bitten 1 Linde, 7 Haufen Kaüppel- und

22 Haufen Reiſig holz
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz Rittergutshof.
„Ritterant Döllnitz W. Goedecke G Ca.

Brennholz Verſteigerung.
Sonnabend den 2. März, 9 Ahr

Sammelpiatz Gaſthof. Rittergut

Zerkleinert. Brennholz
gibt zentnerweiſe ab

Paul Naumann, Hirtenſtr. 11.

Weißen Sand
hält eng vorrätig

Paul Naumann Hirtenſtr.
Gpeſſemhhren

verkauft

F. FranGr. Ritterſtr. Telephon 424.
Photographen Apparat

9) zu verkaufene Friedrichſtr. I.
Gebrauchte Cißbadewanne,

kaufen geſuchte g. Ritterſtr. 14, part.

Eine tragende Ziege
zu verkaufen

Neumarktssor 1.

ne junge Zuglnh
verto Mtadewen, Mühlenſtr. 10.

Ein ſaſt neuer
2 ſpänniger Pflug

mit Karre verkauft
Nadewell, Mühlenſtr. 10.

Eine 3 neue Zieharmontka
iſt zu verkaufen Menkchan re

Ein Soſa, 2 Seſſel und eineetſerne Bettſtelle mit Matratze
ſind zu verkaufen

Annenſtraße 1.

1 Fuhre Dünger
kaufen geſucht. S e unterR R an die Exped. d. Bl.
400 Mk. Darlenn

ſucht Beamter i u. „Darlehn“
an die Exped. d.Wer letht h Mann

1000 bis 1200 Mark
gegen monatliche Abzahlung von
10) Mark. Off. unter 1000 Mk.
an die Exped. d. Bl.

zu verhhſſertes mmer
Gutenbergſtr. 19, 2 Tr. links.
Mobſſertes Immer

mit 1 oder 2 Betten zu vermieten
Bismarcekſtr. links.Frerndl Schla taſtete offen

Breiteſtr. 6.

Hett e zur e

ſucht z. 1. 4. Wohnung im Preiſe

an die Exped. d.Stube und See (un
möbliert) von kinderloſen Leuten
per 1. Aprix oder ſpäter zu mieten
geſucht.

Expe d erS elegraphen Sekrerar ſucht
möbliertes Zimmer (bevorzugt
mit Penſion). Angeb. u. „Möbllert“
an Telegraphenſtelle, Poſtamt

Unteroffizier ſucht gut möbl.
Wohnung in nur beſſer m ruhigen
Hauſe. Angebote mit Preis unter ſg
A Schl n die Geſchäftsſt. d. Bl.
erbeten.

J Tanns er e

en un l
S (10 Minnten vom Bahnhofe

in Waggon

angekommen.

b. Hbidönröien W.

Knaben Anzüge,
auch Mädchen u. DamenGarde
robe, werden angefertigt

Roßmarkt Nr. 6.
Das neue

FavoritAlbum
Frühjahr Gommer 1918

ſoeben erſchienen.

Mariehtüller Nachf,
M. Merker u. H. Sachse.

e

F

bis 300 Mark. a unter K A 4

1Iölb u Soler

en ſofort. Alter und Geſchlecht angeb. W umſonſt.
München 614, Vanheecheſrabe 44.

Kleine Ritterstrasse 3.

Anfang 74 Uhr.

e eKammer-Lichtsviele?!
Fernruf 529.

Heute Freitag bis Montag:2 W Töehter es It wehes

Fessetndes Lebensbild in einem Vorspiel und 4 Akten.

Außerdem wieder ein vorzügl. Beiprogramm,
Anfang 7 Uhr.

ausgeführt von den
Anfang 48 Uhr.

ers ehurger Fatstenter,
Sonnabend den 2. MärzVII. KRünsner- Konzert

bekannten Kräften
O. Kiessler.

(Tischbestellungen Können nicht angenommen werden.

I Sobdrektion faſe a 5,

Löpitz b. Merſeburg.

d ren See e vornehmlich aus Versicherungen mit leeren

Beträgen zusgmmensetzt, zu vergeben800en, die eine Kaution 2u gtellen ver mögen, sind zu riohten an die

pie riechrich Wilhelm“- Gesellschaft
hat eine in Merseburg freiwerdende

Bewerbungen von Fer-

Meckeſstrasse, Nr.

Familie mit 4 erwachſ. Söhnen

auch nimmt Wäſche unr zum

e rer 3

Oberhemden, Kragen, Manſe het ten e n wäſcht und plättet,

Plätten an, Lieferzeit 8 Tage
Hallesche Danpf -Waschanstalt rot

J i

Achtung t
Zahle für alte

wollene Steumpfabfälle

Pferde 3um öMiuſt
Wenn

kauft

Fellx Möhlus, obscüchteref,
ſiefer Keher B. Ferner 593.

Milch
Kaffee, Gewürz

und Farben

hat noch abzugeben S
Paul Sohneider,

für Sumpen und

Sonnabend v

e abends

Allem mee

Haupt

Perſamm
lung

im Gaſthfe „Alte
Poſt“. h Versia nd

geben.

B. C. PreuBen.

aufſeher.

die Exped. d

Merseburger

Spar- und Bau- Verein

e. G. m. b. H.
Die Herren Aufſichtsrats und

Nortandsmitglieder lade ich zu
einer

Sonnabend den 2. März 1918,

(hends Ahr,in Raiser- Cafe
ſtattfindendenweneinſhalngen Sitzung

ergebenſt ein.
Tagesordnung wie bekannt ge

Thiele, Vorſitzender.

Sonnabend den 2. d. M.

Ve r S n m
im Reſtaurant „Hohenzollern“.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſchte Vorſtand.

Aeirer. Kriegerveren.
Die Monatsverfam mlung findet

nächſten Sonntag den 3. März
ſtatt. Das Direktorium

Wer fertigt bis Oſtern noch
Hamenjacket an?

Off. u. M 7 an die Exped. d. Bl.

Guche Gtelung
als Lagerhalter, Material Ver

walter oder ähnltche Vertrauens
ſtellung. War 25 Jahr inmeiner letzten Stellung als Gruben

Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Verfügung. Off. unter „149*
an die Exped. d. Bl.
dunger buohbincler

ſucht Stellung zum ſofortigen An
tritt. Offe S ter M C 50 an

in Lenriing
geſucht.

Otto Zinsly, Bäckermſtr.,
3941.

Für am ſuhen e ine
Leute

Pad Marctghefterä ln

Suche zum 1. April

zwei Mädchenz den Haushalt.

Florſtedt, Bahnhof Merſeburg.Sonnen el
8 Uhr abendsVerſcnmlung

in der Funkenburg.
Der Vorſtand.

Verein zur Hebung der
Geſlügelzucht

hier liefert Bruteier von Gänſen
Truten, Enken und den beſten
Wirtſchaftshennen aller Raſſen.
Näheres Geſchäftsſtelle Trommer,Unter Altenburg 13, Fernruf 420

Sonntag den 3. März, 3 Uhr
nachm. im „Neuen SchützenhauſeBeſprechung der neueſten Tages

S fragen, Beſtellung von Jungge-
S Kügelfutter und Entrichtung des

Jahresbeitrages.

Eſchlgnieſe
Fen WerkeKünsl Anelber

(Arme, Beine, Hände)
repariert

Gustav Engel,
Mechanikermeister,

Merseburger
Schreibmasehinen- Werkstatt.

U „Germanla“,
Sonnabend den 2. März, abends
8 Ahr, Monatsverſammlung im
Vereislokal „Neues Schützenhaus“.

Kantine III
Sonnabend und Sonntag

„Die Gespensteruhr“

oder blau Wasserp“,
Ein Abenteuer des Detektivs

Joe Deebs in 4 Akten.
„Die liebe Gulaschkanone“,

Lustspiel
Und das übrige Programm.

Näehste Woeho: „Diegute Partie
Lustsp. in 4 Akt. mit Hella Moja,

Anfang täglich 756 Uhr.Das aller Mitgliederiſt erwünſcht. Der Vorſtand. Wöchentlich 3 mal Programmwechsel,

S kinderloſen Haushalt zum
18 eintüchtiges zuverl. Mädchen

geſucht. Frau Dr. Brack,
Merß burg, Domſtr. 3.

Jün eres Hieuſtmädchen
zum 1. April geſucht

Clobikauerſtr. 22 I.
Aufwartung ſür einige Vor

mittage in der
Woche geſucht

Weiße Mauer 12, 1 Tr.
Junges Mädchen oder Fran
als Auſwartung für Se
geſucht Eiſenbahnſtr. 5, 2

Jn meinem Geſchäft iſt ein
Portemonngie

iegen geblieben.
Buchhandlung Wagner, Markt.
Ein Kinderſchuh verloren e

gangen vom Neumarkt über Tiefen
Keller, Gotthardtsſtraße bis zur
grünen Linde Gegen Belohnung
abzugeben Keumarkt 62.

Achtung!
Jn Erwiderung auf das Jnſerat

der Frau Anna Naundo inMerſeburg Olgrube 5, erkläre ich
hiermit, daß ich auf deren Namen
ne reiſe, um Schlachtpferde zu
kaufen; bekomme ſelbſt genug
Pferde zum Schlachten auf meinen
ehrlichen Namen. Kaufe jedes
Pferd zum höchſten Preiſe. Jn
Notfällen prompte Bedienung

Franz Vogel,Engros Roßſch achterei
Radewell b. Halle,

Tel. 58. Hauptſtr. SGiergu eine Benage.
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Provinz und Amgegend.
Halle, 1. März. Der jüngſte Ritter des Pour le

mérite, den Diviſtonsſturmtruppenführer Leutnant Hams
Maunkbmanw Halle, iſt bei einem ſiegreichen Sturm
angriff im Weſten gefallen. Markmann war auch in
den Kreiſen des mittel deutſchen Fußballſports bekannt.
Ein en üſetz Dicher An fall V ereignete ſich geſtern vor
mittag in der Bernburger Straße 16. Auf dem Dache
des dweiſtöcktgen Hauſes war ein Schornſtein ſeger
Teahaulöng veſchäftigt. Der junge Menſch verlor plöh
ich das Gleichgewicht und ſt üſr z tie ab. Der Körper ſchlug
mit voller Gewalt auf die ſteinerne Vorgartenmauer und
fiel, als die Mauer nachgab, auf den eiſernen Garten
zaun, deſſen ſpitze Stäbe ſich durch den Hinterkopf des
Verunglückten bohrten. Ein Mitglied der Sanitätswache
des Cecilteghauſes und Vorübergehende befreiten denen ſeiner ſchrecklichen Lage. Er iſt bald
datauf g aſt obennd ehngſen, 28. Febr. Jn Der Kirche von
Holzthalleben entſtand Feuer, das in kurzer Zerr
Kirche und Durm vollſtändig in Aſche legte.

Deſſau, 1. Märg. Die tauige Rathaus
wint ſchaſt des abgeſägten Oberbürgermeiſters Ebe
Timg kam im der letzten Stadtverordnetenſitzung wieder
um zur Sprache. Der Stadtverordnetenvorſteher Dr.
Cohn bemerkte u. g. Win werden aber eine wahre
Abrechnung üben Ebelings Kriegswirtſchaft überhaupt
micht bekommen. Der Gemeinderat hat ſeinerzeit be
ſchloſſen, daß an die Begmten, die an der Legung derWaſſertettmng von dem Miallde nach der Rafffinerie mitzge

Dein e n wer B ichet h Geda i mee c c e JSan micht gebucht würden. Ein Herr Avnöld in
Berlin hat Hervn Ebeling 5000 Mk. zur Verteilung an
hedürftige Kriegerfrauen Ubergeben. Von dieſer Summe
hat Herr Eebeling einem Stadtrat 2000 Mk. zur Ver
deilung an ſtädttſche Beamte gegeben. Das
iſt die füucht er lichſte Koruuption auf dem
Rauduhaus, aber man hat nicht das mindeſte davon er
fahren.

Deutſche Geſellſchaft für Kaufmanns-Erholungsheime.
Der Geſellſchaft ſind in den letzten Monaten auch aus

der Provinz e eine Reihe größerer Zuwendungen
gangen. Wir nennen u. g.eher Privat BegantenVerein, Magdeburg, 15 000

Mark. Rex- Werke A.G. vorm. Gabler Wrede, Glauer
&K Co., Magdeburg, 13 000 Mark. Mansfeldſche e

e bauende Gewerkſchaft, Eisleben, 10 000
jebeckſche Montanwerke A.-G., Halle, 10 000 Mark.Aen i Wirte Ernſt Nolle, Weißenfels, 10000 Mark.

A. Oehler, Zeitz, 10 000 Mark. A. Goldſtein, EisEben 5000 Mark. Bernhard Moſt G. m. b. H., Halle,
5000 Mark. Emil Blaſig G. m. b. H., Weißenfels, 5000
Mark. Kaliwerke Aſchersleben A.G., Aſchersleben, wei
Fere 9000 Mark. Körner Niemann, Halle 3000 Mark.

Verſchollen.
HriginalRoman von H. CourtsMahler.

45. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Lilian trug ein weißes Gewand, das ſich nach der

neueſten Mode weich und leicht um ihren ſchönen Körper
chmiegte. Tante Staſt fand plötzlich, daß dieſe von ihr
geſchmähte Mode doch ſehr reizvoll ſein konnte.

Wie iſt es gemutlich und traulich hier“, ſagte
Eroßhall endlich, an dem Teetiſch herantretend. t im
gnädiges Fräulein ich muß Jhnen ein Kompliment
machen. Sie verſtehen es Behagen um ſich zu verbreiten.

Tante Staſi lachte, und ihre Bruſt hob ſich in einem
Iö Atemzuge.ren rer erſt ab, Mr. Croßhall, ehe Sie mich

oben Bitte, wollen Sie hier ſitzen, mit dem Rücken nach
dem Fenſter Da ſehen Sie mit Jhren ſchonungsbedürf
tigen Augen nicht ſo ſehr ins grelle Licht.

Er ließ ſich lächelnd in den bezeichneten Seſſel nieder,
nachdem die Damen Platz genommen hatten. Lilian ſaß
dem Vater gegenüber und zwiſchen ihnen hatten die beiden

am atz genommen.t Le wollte die Taſſen füllen, aber Veva kam
ihr lächelnd zuvor.t c n a tun, Tante Staſi. Damit trete ich
deinen Hausfrauenpflichten nicht zungahe, Dies Amt habe
ich in Kreuzberg ſchon ſeit Jahren inne.

Mit flinken, graziöſen Bewegungen füllte ſie die Taſſen

i ie herum.Sie gute Reiſe von Nauheim hierher fragte

in et ber r ſind nachgerade des Herumreiſens
müde Lilign und ich, d wir re Ans beide nach dem

illen Frieden von Kreugberg geſehnt.h gee Jhnen. Hoffentlich hat Jhnen die
Kur recht gut getan.“

zum Se

an die aus dem Felde kommenden Urlauber heran

rſeburger C
LEonnabend den 2. März

Becker Co., Magdeburg-Sudenburg, 2000 Mark. Staß-
furter Chem. Fabrik vorm. Vorſter Grüneberg A.-G.,
Staßfurt 2000 Mark. M. Martin, Bitterfeld, 1000 Mark.
Ammendorfer Papierfabriken A.-G., Ammendorf-Rade
well, 1000 Mark. Anhaltiſche Kohlenwerke, Halle, weitere
1000 Mark. Halleſche e und Eiſengießerei
A. G., Halle, 1000 Mark. F. Lehmann früher Pfaffen-
berg, Halle, 1000 Mark. Schmidt Bröſel, Halle, 1000
Mark. Weiſe K Monski, Halle, 1000 Mark. G. Fleiſch
hauer, Magdeburg 2900 Mark. Otto Wieganmd,
Merſeburg 1000 Mark. Hugo Sachs (Vermächtnis),
Quedlinburg, 1000 Mark. Mühlenwerke Beuditz-Weißen
fels, Jnh. Rich. Beilſchmidt, Weißenfels, 1000 Mark.

ud. Tillmanns, Zeitz, 1000 Mark.
Mit den Stiftungen ſind erhebliche Vorteile für die

Angeſtellten der Stiſterfirmen verknüpft. Wie wir hören,
beſchäftigt ſich die Geſellſchaft gegenwärtig mit den Vor
arbeien für ein thüringiſches Heim; auch ein Heim im
Harz ſoll in Ausſicht genommen ſein.

Merſeburg und Umgegend.
1. März.

Paſtor a. D. Paul Delius F. Am Mittwoch abend
verſchied in Halle ſeinem Ruheſitze nach erfolgter Penſto
nierung im Juli 1916 der frühere Paſtor der Gemeinde
St. Viti Paul Delius. 34 Jahre hat dern Verewigte
mit großem Eifer und vorbildlicher Treue in der Alten
burger Gemeinde und der Filiale Meuſchau gewirkt und
ſich während dieſer langen ſeelſorgeriſchen Tätigkeit die
Liebe und Achtung ſeiner Pfarrkinder in reichſtein Maße
erworben Beſonders war D. auf dem Gebiete der inneren
Miſſion tätig und hat hier vaſtloſe, fruchtbringende Arbert
geleiſtet die ihn weit über die Grenzen ſeiner Gemeinde
bekannt werden ließ. Anſere Leſer haben ihn ferner
ſchätzen gelernt als geiſtreichen Dichter und warmen Freund

und Förderer der Miſſionsbeſtrebungen in unſeren Kolo
mien. Ein echt evangeliſcher Geiſtlicher iſt mit ihm dahin
gegangen, deſſen reich geſegnetes Wirken nicht nur in
ſener Pfarrgemeinde, ſondern in allen Kreiſen, die mit
ihm in Berührung kamen, allſeitige Anerkennung fand.
Möge en im Frieden ruhen! Paſtor a. D. Delius, der
im 73. Lebensjahre ſtand, wird am Sonntag nachmittag
auf dem Friedhof der Altenburg Gemeinde zur letzten
Ruhe gebettet

Fürs Vaterland geſtorben. Jm Hilfslazarett Ka
ſerne A ſtarb geſtern an den Folgen eines Hüftgelenk
ſchuſſes, den er in Galizien erhalten, der 20 jährige Mus-
ketier vom 74. Jnß.-Reg., 12. Kompagnie, Kurt Mark

S. g v ng wagte. einsiger Sobw de W
Uberführung des Verſtorbenen findet Sonnabend vor
mittag 10 Uhr vom Garniſonlazarett nach dem Bahnhof
ſtat. Ehre ſeinem Andenken!

Zum Gedachtnis. Vor 10 Jahren, am 1. Märß
1908, ſtarb unſer hochverehrter lieber Rektor Friedrich
Andregas Bloch, geb. 23. Oktober 1821 zu Kochſtedh
bei Aſchersleben, der ſeit Oſtern 1858 Rektor der Merſe
burger Shadtſchrulen und ſeit 1866 dazu auch Rektor der
vorſtädtiſſchen Schulen Altenburg und Neumarkt wan, bis
er am 1. Januar 1894 in den wohſlverdienten Ruheſtamnd
trat. Sein Lebensbilld hat er uns hinterlaſſen im dem von
ihm herausgegebenen Werk Lebensführung und Lebens
gaubeih. Tatſachen und Erinnerungen aus einem langen
Lehrewleben“. Es iſt wunderhübſch zu leſen und bietet
eine reiche Fülle für die Merſeburger Geſchichte. Dazu
hommt ſeiner zur Einweihung der neuen Mädchenſchule
1885 herausgegebene „Geſchichte des ſtädtiſchen Schul
weſſens zu Meyſeburg“. Wer Rektor Block gekannt hat
wird gern ſein im Liebe und Dankbawfkeit ne

Schwickert.
Eine Warnung vor Paketmardern auf den Bahn

höfen erläßt die Poſtverwaltung in folgendem: Jn
letzter Zeit iſt mehrfach beobachtet worden, daß ſich auf
den größeren Bahnhöfen Perſonen herumtreiben, die ſich

anſtrengend. Aber nun kann ich mich von allen Strapazen
ausruhen. Mir iſt zu Mute, wie einem müden Wanderer,
der endlich ſein Ziel erreicht hat.“

Es lag ein Tow in ſeiner Stimme, der Tante Staſi
zu Herzen ging. Eine Weile blieb es ſtill. Lilian und
der Vater ſahen ſich mit großen leuchtenden Augen an.

Aber wo bleibt Mr. White? Er ſollte doch den Tee
mit uns nehmen“, fuhr der alte Herr endlich fort.

„Du mußt ihn noch wenige Minuten entſchuldigen,
Papa. Er ſagte mir, daß er noch einen eiligen Brief zu
ſchreiben habe, der ſofort zur Poſt muß. Gleich wird er
hier ſein. e

Der Vater nickte lächel nd
„Wie immer geht ſein Pflichteifer über alles. Darf

n t unn eine Taſſe Tee bitten, mein gnädiges Fräu-
eine

Veva füllte ſeine Taſſe von neuem
„Jch danke Jhnen“, ſagte er verbindlich, und zu Tante

Staſt gewendet fuhr er fort. „Sie haben gewiß ſehr
ſchlimme e hinter ſich. Die Handwerker im Hauſe
haben Sie ſicher wenig zur Ruhe kommen laſſen. Dafür
muß ich Sie noch um Entſchuldigung bitten, mein gnädiges
Fräulein.“

Tante Staſt ſchüttelte energiſch das Haupt.
„Deſſen bedarf es gewiß ſicher nicht, ich war froh, daß

ich zu tun hatte. Und nun möchte ich Sie gleich heute
bitten, nennen Sie mich nicht gnädiges Fräulein. Das
paßt gar nicht zu mir, und ich habe faſt verlernt, darauf
u hören. Jch bin ſchon ſeit langen Jahren für meine
mgebung, faſt für alle Menſchen, mit denen ich in Be

rührung komme, Tante Staſi, und ich bitte Sie, mich kurz
und bündig auch ſo zu nennen.“

Wieder trafen die Augen von Vater und Tochter zu
ſammen Sie lächelten beide,

Halleſche Röhrenwerke ApG., Halle, 2000 Mark. Georg

Leider ich ſo gut als ich voſſte. Die Kux ſt ſehr

pondent“
drängen und ſich ihnen zur Beſorgung von Paketen an
bieten, um dieſe meiſt Lebensmittel enthaltenden Sen
dungen dann zu unterſchlagen. Seit vorigem Juni
ſind 46 Fälle bekannt geworden, in denen Urlauber guf
dem Hauptbahnhofe in Leipzig auf Weiſe um
Pakete an Unbekannte, auch wenn ſie Beamtendienſtklei
krauen zu erwecken und ihr Treiben ſicherer ausüben zu
können, tragen jene Perſonen zuweilen Poſt oder Bahn
dienſtkleidung oder eine Dienſtmütze. Wenn die Urlauber
ich vor Schaden bewahren wollen, dürfen ſie niemals
akete an Unbekannte, auch wenn ſie Beamtendieenſtklei-

dung oder Beamtenabzeichen tragen, zur Beſorgung aus
händigen, ſondern müſſen die Sendungen immer ſelbſt
e den amtlichen Annahme oder Aufbewahrungsſtellen
abgeben.

An Militärperſonen darf kein Branntwein ver
abfolgt werden. Nachdem die Bekanntmachung des ſtell
vertretenden kommandierenden Generals des 4. Aymee
korps vom 5. März 1915 betr. Abgabe von Spirituoſen
an Militärperſonen aufgehoben worden iſt, bleibt die Be
kanntmachung des Regherungspräſüdenten n
Maſſe burg vom 3. Mai 1915 in Geltung, die in S 6
beſtimmt daß in Gaſt und e e am Milikär
perſonen aller Dienſtgrade weder auf eigene Beſtellung
moch auf Veramlaſſumg anderer Perſonen Branntwein ver
abfolgt werden darf. Die Hinweiſe in einigen Zei
tungen, daß mach Aufhebung der vorbezeichneten Bekannt
machung des ſtellvertretenden kommandierenden Generals
Branntwein in Gaſt und Schankwirtſchaften am Militär
perſonen wieder abgegeben werden dürfen, ſind ſomir
wnurichtig, Zuwiderhandlungen werden vielmehr auf
e Bekanntmachung des Regierungspräſidentem
verfolgt.

Warnung vor dem Handel mit minderwertigen Er
ſatzmitteln. Dem Bundesrat liegt, wie bereits mih geteilt
eine Vonlage üben die Einführung der Genehmigungs
pflicht für Erſatzlebensmittel vor. Für den Fall, daß de
Bundesrat dem Verordnungsentwurfe zuſtimmt, wird im
Intereſſe den bereits im Handel befindlichen Erſatzmüttell
eine Übergangsfriſt, während der die noch nicht genehmig
ten Mittel noch verkauft werden dürfen, vorgeſehen werden.
Trotzdem empfiehlt es ſich, daß der Handel und zwag ſo
wohl der Großhandel wie der Kleinhandel beim Einkaufen
wom Erſatzlebensmitteln ſchon jetzt größte Vorſicht übt und
e nicht mit ungeprüften oder gar ſeitens der bisherigen
ſüddeutſchen Erſatzmithel-Genehmigungsſtellen abgelehnen
Waren eindeckt, deren Verwertung während der über
gamgsgeit Schwierigkeiten bereiten würde. Die Herſteller
guter Exſatzlebensmittell werden ſchon jetzt im allgemeinen
in der Lage ſein, den Käufern die amtliche Genehmigungs
urkunde beſtehender ſtaatlichen oder ſtädtiſcher Exrſaftzmittel
ſtellen vorzulegen, mindeſtens aber Gutachten amtlicherNahrungs mittel Unter uchungsämter über Brauchbarkett,
gegebenenfalls auch über Preiswürdigkeit ihres Fabrikats

chlach ht Frage J 3 S en Meinung,aß die neuerdings feſtgeſetzten Ferkelhöchſtpreiſe von1,10 Mark pro Pfund Lebengewicht ab Stall peſe allen

Ferkelverkäufen Geltung haben, gleichgültig, zu welchem
Zwecke die Tiere erworben werden. Demgegenüber ſei
darauf hingewieſen, daß dieſer Höchſtpreis nur für
Schlachtferbel gilt, die zum Zwecke ſofortiger Schlachtung
erworben werden, nicht aber für Tiere, deren Kauf zu
Zuchtzwecken oder R unplru zum Mäſten erfolgt.

Das nächſte Künſtlerkonzert im Ratskeller findet
Sonnabend abend ſtatt. Ausführende ſind wieder die bis
herigen bewährten Kräfte, deren Darbietungen ſtets ſo
großen Anklang fandenGeſtohlen wurden geſterm auf dem Bal fe dren
Pakete die von Gefangenen im die Heimat geſchickt werden
ſollten. Der Dieb, ein auf dem Leungawerk beſchäftigter
Arbeiter, konnte hier feſtgenommen werden „als er die
Pakete in Sicherheit bringen wollte.

c

Die Fertigſtellung der Stücke zur 7. Kriegsanleihe
Die Tatſſache, daß die Stücke zur 7. Kriegsanſlehe teil

weiſe noch micht in die Hände der Zeichner gelangt ſind,
hat Anlaß zu allerhand törichten Gerüchten gegeben
Selbſtverſtändlich liegt auch für diejenigen Zeichner der
7. Kriegsanleihe, die ihre Stücke bisher noch nicht emp
fangen haben, ein Grund zur Beſorgnis nicht vor. Jm

„Jch betrachte dieſe Erlaubnis als eine Auszeichnung
und ich werde ſehr gern davon Gebrauch machen ſagte der
älte Herr, ſich verneigend.

Lilian heftete ihre blauen Augen mit einem warmen
Blick in die der alten Dame.

„Darf ich ſo unbeſcheiden ſein, dasſelbe Vorrecht für
mich zu erbitten?“

„O, Miß Lilian, ich ſehe darin durchaus keine Unbe
ſcheidenheit. Aber Sie und Jhr Herr Vater kommen uns
in allen Dingen ſo überaus gütig und liebenswürdig entn daß wir unſer freudiges Staunen nicht verbergen

en.
„Ach, wir wollen doch behaglich mit Jhnen in Kreuz

berg zuſammen leben, und es iſt nichts als Egoismus daß
wir uns bemühen, gleich einen gemütlichen Ton einzu
führen. Liebe Tante Stäaſt, ich bitte Sie deshalb, wie ich
Genovevag ſchon gebeten habe, ſtreichen Sie die Miß und
nennen Sie mich einfach Lilian.

e St aſis e Augen konnten doch ſehr gusdrucks
oll blicken, und Lilian errötete unter dem liebeBlick der alten Dame. len

„Wenn Sie es mir erlauben, will ich das ſehr gern
un.“

„Nun, da wir bei einer Vereinfachung unſeres tälichen Verkehrs ſind, will ich gleich noch das junge gäboge
Fräulein vbitten, mir zu geſtatten, ſie Fräulein Genoveva

der Veva zu nennen“, ſagte Mr. Eroßhall laumig.
Veva nickte ihm mit ſtrahlenden Augen zu.
„Bitte, nennen Sie mich der Einfachheit wegen beimeinem abgekürzten Namen Jhre et Toch will

ſich des ſchönen Klanges wegen mit der langen Genoveva
plagen. Für Sie iſt Veva aber bequemer.“

„Schön, Fräulein Veva, ich akzeptiere das abgekürzte
Verfahrem.

Fortſetzung folgt.



übrigen ſei nachdrücklich danauf hingewieſen, daß die teälweiſe Ausgabe der kleinen See zur 7. S
von 100 bis 500 Mk. an Die Rei mikanſtalten zur
Weiterleidumng a dig Vermittelungs ellen und Zoichſer
dereits erfolgt t. Die Ausgabe der Stücke zu Der
45 Prozent Reichsſchatzanweiſungen ürfte Anfang Mai
reſtlos erfolgen. Die Verteilung der Stücke von 1000 Mk.
5 progentiger Reichsgnleihe und darüber beginnt vorgus

ſichtlich Mibte Mat. Sie dürfte etwa Mitte Jum dieſes
Jahres ſür ſämtbhiſche Stüche veſtlos beendigt ſein.
Außerdem bleibt du beachten, daß diejenigen Zeichner auf
die 7. Kriegsanleihe, die zurzeit noch nicht im Beſitz end
gültiger Sküche ſind, auch jetzt och durch Vermittelung
ihrer Zeichnungsſtellen Zwiſchenſcheine (Interimsſcheine)
erhalten können, die ſich ebenſo wie die endgültigen Stückhe
jeder Zeit verkaufen und bei den Reichsdarlehnskaſſen be
leihen laſſen.Die Ausgabe der Stücke für die 8. Kriegsanleihe wird
ebenſo, wie dies bei der 7. Kriegsanleihe geſchehen iſt,
nach Möglichkeit beſchleunigt werden. Dabei wird wieder
um darauf Bedacht genommen werden, daß die kleinen
Zeichner (von 100 bis 500 Mk.), die im Gegenſatz zu den
Zeichnenn von 1000 Mk. und inehr keine Zwiſchenſcheine
bis zum Empfang der endgültigen Stücke erhalten, ihre
Stücke zuerſt bekommen. Dieſe werden mit möglichſter Be
ſchbeun gung fertiggeſtellt und vorausſichtlich am Septem
ber d. J. ausgegeben werden.

Wünſchen Zeichner von Stücken der 5 Prozent Reichs
ganleihe uſter 1000 Mk. ihre bereits bezahlten, aber noch
micht gelieſerten kleinen Stücke bei einer Dawlehnskaſſe
des Reiches zu beleihen, ſo können ſie die Ausfertigung
beſonderer Zwiſchenſcheine zwecks Verpfändung bei der
Dawlehnskaſſe beantragen; die Anträge ſind an die Stelle
zu richten, bei der die Zeichnung erſolgt iſt. Dieſe
Zwiſchenſcheine werden nicht an Die Zeichner und Ver
mittelungsſtellen agusgehändigt, ſondern von der Reichs
banx unmittelbar des Darlehnskaſſe übergeben

Daß die Fertigſtellung nicht ſchneller vor ſich geht, er
klärt ſich aus der großen Zahl der zu druckenden Anleihe
ſtüche (bis jetzt mehr als 50 Millionen und aus. der
Sorgſamkeit, mit der im Hinblick auf den Wewtpapier
chavakter der Stücke bei deren Dyuck unbedingt verſahren
werden muß.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 2. März.

Für Haushaltungen.
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren: Auf denKopf der Bevölkerung 200 Gramm mit Knochen Gleich

zeitig Umtauſch der Reichsfleiſchkartem,
Freibank; Von vormittags 8 bis 11 Uhr für die

Nr. 2201 bis 2450.
Grützwurſt. Von nachmittags 4 bis 7 Uhr im

Laden Burgſtraße 16 für die Nr. 2801 bis 4100, im
Laden An der Geiſel 2 für die Nr. 4101 bis 5400.

8 Lauchſtedt, 28. Febr. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt der zurzeit im Weſten ſtehende Gefreite Karl
Henniche, Sohn des Arbeiters Oskar Hennicke in
Schotterey. Die gleiche Auszeichnung wurde dem Ge
eiten Paul Schüße, zurzeit bei einer Reſerve-Rad

S threr Kompagnie im Quen ahn. de Witwe Jdag Sch
in Schotterey, verliehen. i ne Bentnneebeſihen nun dieſe Auszeichnung aS Zſcherben, 28. Febr. Evtäppt und wieder entwiſchen
haſſen Im hieſigen Gaſthauſe gerſchnitt in der Nacht zu
Mittwoch ein Einbrecher ſämtliche Handkoffer der Schlaf
gänger. Von einem derſelben dabei überraſcht, nahmen
ühn der Gaſtwirt und der Ortsvichter feſt und ſtecken ihn
in das Spritzenhaus, ohne an beſondere Bewachung zu
denken. Am nächſten Morgen war der Vogel aus go

flogen! SS Aus dem Kreiſe Merſeburg 28. Jehr. In der Zeit
vom 1. April bis Ende Juni d. Js. ſollen im ganzen Kreiſe
zur Erhaltung der Schweinebeſtände Maſſen e
Ampfungen gegen die Rotlaufſeuche bei
Schweinen von den Tierärzten Enke-Schkeuditz, Genſert
Merſeburg, Günther-Merſeburg, KohlLützen, Dr. Lenk
Markranſtädt, Meißner-Schafſtädt, PaſchBenkendorf,
Stephan Merſeburg und Thomas-Pegau i. S. vorge
nommen werden. Die Koſten für das Serum trägt der
Kreis. Die Koſten für die Schutzimpfungen mit 75 Pfen
nig pro Schwein hat der Beſitzer zu tragen. Der Landrat
erſucht die Beſitzer von Schweinen, namentlich der Kleinbe
ſtände, die Zahl der Schweine bei den Magiſtraten, Ge
meinde und Gutsvorſtehern zur Schutzimpfung bis Ende
März d. Js. anzumelden. Verſäumnis der Meldung hat
zur Folge, daß das Serum vom Beſitzer bezahlt werden
muß und die Jmpfgebühr erhöht wird.
H. Lühtzen, 28. Febr. Dem Musketier Karl Rent von

hier, z. Zt. im Lazarett wurde das Eiſerne Kreus 2. Klaſſeverliehen. Dielelbe Auszeichnung wurde dem Gefreiten
en Blättner von hier für bewieſene Tapferkeit ver
iehen.

Wetterwarte.
V. W. am 2. 8.: Ziemlich mild, meiſt trüb, zeitweiſe

Regen 8. Etwas kälter, abwechſelnd heiter und
wolkig, etwas Niederſchläge in Schauern, Abend klar.

Theater und Musik.
b Stadttheater in Halle. Sonntag den 3. März, nach

mittags 35 Uhr, Fremdenvor ſtellung zu ermäßigten
Preiſen „Zar und Zimmermann“, abends 72 Uhr „König
für einen Tag“, komiſche Oper von Adam. Montag „Das
Dreimäderlhaus“, Dienstag „Othello“, Oper von Verdi,
Mittwoch „Alt Heidelberg“, Donnerstag „Meine Frau,
die Hoſſchauſpielerin“, Freitag „König für einen Tag“,
hierauf „Der zerbrochene Krug“ von Kleiſt Sonnabend
abend Sinfonie- Konzert.

h

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Die Dienſtmagd Agnes

W. in Merſeburg ſtand unter der Anklage, im Jahve
1917 in Frankleben mit einem franzöſiſchen Kriegsgeſfange
nen geſchlechtlichen Verkehr gepflogen zu haben, der nicht
ohne Folgen geblieben iſt. Die Strafe wurde auf zwei
Wochen Gefängnis feſtgeſetzt. Antrag auf einen ihm
zugeſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl hatte der Han
delsmann Franz W. von hier geſtellt. Er wurde be
n im Auguſt 1917 gegen 50 Zentner Marmeladen
obſt an andere als die von der Kreiskornſtelle bezeichneten
Perſonen in Mengen von mehr als 10 Pfund geliefert zu
haben. Dies konnte ihm nicht widerlegt wenden, weshaſhb

das Gericht auf Fretſprechung enkannte. Die Arbedderin
Auguſte Pf. aus Merſe u war wegen Anterſch
angethagt. e Zeitungsauskrägerin Martha m
gus e e S. a e m 1917 vei der lag
ten kaſſtert und beim Fortgehen
Inhalt von etwas ber 90 May KegenAngetlagte für ſich behalten Hat. Das Gericht ſprach die
Angeklagte aber mangels ausrgjcherider Beweiſe ſei.
Weil er den Baufirma Heerde in den Leunawerken im
Dezember ungeſähn 20- 25, Pfund Zement geſtohlen hatde,
wurde der Maurer Hugo D. aus Dölzig i. S. mit einem
Tage Gefängnis beſtraft Der Maurer Heymann H. in
Wallen dorf ſtand unter der Anklage im Oktober
1917 in den Gegend von Trebnitz der Firma Naumann
Leipzig und dem Ingenieur Exrbe in Halle a. S. gehörige
Bretter und Baumateriglien im Werte von etwa 300 Markt
geſtohlen du haben. Trotz hartnäckigen Leugnens hielt
das Gericht den Angeklagten für überführt und verurteilte
ihn zu einer Woche Geſfängnis. Wegen Betrug und Ar
kümdenfälſchung war die Frau Emma B. in Mer ſeb a v g
amgekbagt. Se ſoldte die Roßfleiſchmarke einer Frau
Redchmann unter der falſchen Angabe, ſie ſofort wieder zu
bringen, für ſich verwendet und die Nummer der Karte
geämdere haben. Das Gericht erkannte wegen des Betrugs
auf 10 Mark Geldſtrafe ev. 2 Tage Gefängnis umd wegen
der Urkundenfälſchung 5 Tage Gefängnis. Der Arbeite
rin Karoline St. aus Merſeburg war ein amtsrichter
lichen Strafbefehl zugeſtent weil ſie von den Ackern der
Landwirts Richard Klauß Mohrrüben geſtohlen haben
ſollte. Sie hathe Antrag auf gerichtliche Entſcheidung ge
ſtellt. Die Sache wurde vertagt zwecks Vovladung derZeugen. Weil er dem Arbeiter Peter n am
24. Dezember 1917 in den Leunawerken ein Portemonnaie
mit 124 Mark Jnhalt weggenommen hatte, war der Ar
beiter Joſef P. aus Leun a angeklagt. Da er ohne Ent
e ausgeblieben war, veſchloß das Gericht hie
Vorführung zum nächſten Termin. Wegen Unterſchla
gung wurde die Arbelterin Anng K. gus Merſeburg
mit 15 Mark oder 8 Tage Gefängnis beſtraft. Sie Tr
ein Paar braune Lederhamdſchuhe, die ihr die Arbeiterin
Anna Pippig übergeben hatte vollſtändig aufgegtragen.

Der Arbeiter Sylveſter C. in Wallen dorf hatte
m November 1917 den Verwalter Rosnislhowsky daſelbſt
mißhandellt, indem er ihn mit den Stiel einer Dünger
gabel in das Geſicht ſchlug, ſodaß Rosnislowsky mehrere
Zähne verlor. Das Gericht ſetzte eine Geſfängnisſtraſfe von
2 chen feſt, außerdem wurde dem Verletzten eine Buße
von 60 Mark zugeſprochen. Die Arbeiterin Jda B. aus
Meyſeb ung ſtand wegen Diebſtahls unter Anklage
Sie ſollte im Degember 1917 gelegentlich des Kohlenab
tnagens dem Schankwirt Conrad Gilbert 3 Hühner im
Werte von 25 30 Maxk weggenommen haben. Jhre
Stvaſfe wurde auf eine Woche Gefängnis feſtgeſetzt. Der
Lokomotivführen Paul K. in Naumburg ſollte ſich des
Betrugs ſchuldig gemacht haben. Er war in den Leung
werken veſchäſtigt, meldete ſich krank und bezog in den
Monaten Mai Juli 1917 Krankengeld. Nach der An
klage ſoll er aber während dieſer Jeit andere Arbeiten
veyrichtet haben. Hilfeleiſtung in einer Gaſt wirtſchaft
und Kirſchenpflücken und zwar gegen Begahlung. Die
Krankenkaſſe iſt dadurch um 62,50 Mark geſchädigt worden.
Unter Berückſichtigung ſeiner Vorſtrafen wurde der Ange
Klage mit 2 Monaten Gefängnis beſtraft. Frauen
waren augelagt, im Jahte I nbefugt mit rn e
ſchen Kriegsgeſöngenen verkehrt zu haben, indem ſie u. a.
mit ihnen ſprachen und Lebensmittel ſowie Photographien
mit denſelben dauſchten. Eine jede der Angeblagten wunde
mit 150 Mark ev. 30 Tagen Gefängnis veſtraft. Den
aus der Anterſuchungshaft vorgeführke Fabribarbeiter Jo
hann P. aus Le un a mußte ſich wegen Arkundenfälſchung
verantworten. Er hatte auf das auf den Namen des Ar
betters Soſinski gusgeſtellte
Namen er wegmachte, ſeinen eigenen Namen und der
Vermerk kontrolliert“ geſetzt. Das Gericht erkammte auf
eine Gefängnisſtrafe von 3 Wochen.

Wegen Kindesmordes zum Tode verurteilt. Kob
eng 28, Febr. Die 24 jährige Arbeiterin Sauer, die
ihr 15 Monate altes uneheliches Kind durch Strychnin
vergiftet hatte, und die e Schath, die zu dem
Verbrechen angeſtiftet und Beihilfe geleiſtet hatte, wurden
heute zum Tode verurteilt.

Vermiſchtes.
200 Perſonen umgekommen. Aus Hongkong,

26. Februar, wird gemldet: Während einer örtlichen Ver
anſtaltung des Jockeiklubs ſtürgke das Baugerüſt ein, auf
dem ſich 1000 Zuſchauer befanden. 190 Frauen und Kinder
wurden tot vom Platze getragen. Es brach Feuer aus,
oem auch noch 100 Perſonen zum Opfer fielen

Zuchthaus für Deutſchfreundlichkeit. Times meldet
aus New York, daß der amerikaniſche Jnfanteriehaupt-
mann Dand A. Hukes wegen deutſcher Sympa
khien aus der amerikaniſchen Armee entlaſſen und
zu. Zuchthausſtrafe verurteilt wurde. Er hatte
einen Brief an den Kriegsſekretär Baker geſchrieben, in
dem er erklärte, daß ſeine Frau Hſterreicherin ſei und
ſeine Blutsverwandten deutſcher Abſtammung. Gs ſei ihm
unmöglich, gegen ſeine Verwandten zu kämpfen.

Geſtändiger Luſtmörder. Der des Luſtmordes an
der Eiſenbahnſchaffnerin Weigel in Frankfurt a M. be
ſchuldigte Karl Suter, der ſich gegenwärtig in Schwyz
in Unterſuchungshaft befindet, hat auch einen Luſtmord an
der Ruſſin Poire in Zürich, der in der Nacht vom 30. Juni
auf den 1. Juli begangen wurde, eingeſtanden.

Ein ganzes Haus geſtohlen. Jn Duis burg iſt
ein ganzes Einſamilienhaus geſtohlen worden. Als der
Beſiver, der zurzeit ſeiner Militärpflicht genügt, auf Ur
laub kam, fand er von dem Hauſe nur noch kümmerliche
Mauerreſte vor. Dach, Fenſter, Ziegelſteinwände, Holz
e alles war ſyſtematiſch abgetragen und geſtohlen

orden.
Großer Treibriemendiebſtahl. Jn der Friedrich

ſtraße in Be vli n drangen Ein recher durch den Fahr
ſtuhlſchacht in die Maſchinenfabrik von Günther Hoff
mann und ſtahlen ſämtliche Treibriemen

Rieſenunterſchlagung. Großes Aufſehen ruft in
Warſchau die Verhaftung des Schauſpielers Zdarski
hervor, der ſich in letzter Zeit mit Geldeinwechſeln vefaßte.
Er hat über eine Million Rubel unterſchlagen.

Gemaäldediebſtahl. Aus einem Eiſenbahnwagen
ſollen auf der Fahrt von Brüſſel nach Frankfurt a. M.
zwei Bilder im Werte von mehreren hunderttauſend Mark

ſein. Es handelt ſich um Gemälde holländiſcher

aſſen, die die

deiſter aus dem 17. Jahrhundert.

ger
e an mit einem

Lebensmittelheft, deſſen

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

B e rlin, 1. März (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplätz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Nördlich von Poelkapelle ſcheiterten nächtliche nach

ſtarker Feuerwirkung unternommene Vorſtöße engliſcher

Infanterie JAn der übrigen Front lebte die Artillerietätigkeit
vielfach in Verbindung mit kleineren Erkundungs-Ge
fechten auf.
Weſtlich La Fere brachte eine Abteilung vom Vorſtoß
über den Kanal einige Gefangene zurück.

Ein feindlicher Luftangriff auf Kortrik verur
ſachte erhebliche Verluſte unter der belgiſchen Bevölkerung.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Bei Chavignon drangen Sturmtrupps in die feind

lichen Gräben und nahmen 10 Amerikaner und einige
Franzoſen gefangen.Jn den frühen Morgenſtunden lebte vie Gefechts
tätigkeit in einzelnen Abſchnitten der Champagne auf

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Längs der ukrainiſchen Nordgrenze im Vordringen nach

Oſten haben unſere Truppen Dunjepr erreicht. Ber
Rjetschiza ſtießen ſie auf einen ſtark ausgebauten und
vom Feinde verſtärkten Brückenkopf. Stadt und Bahnhof
wurden im Sturm genommen und einige hundert Ge
fangene gemacht.

In Moſyr haben wir die Pripjet-Flottille
m zerboote, 35 Motorboote und 6 Lazarettboote) er

eutet.
Bei Faſtow und Kaſatin wurde die Bahnlinie Kiew

Shmerinka erreicht.
Den ſüdweſtlich von Naxo Konſtantino im Kampfe

gegen ſeindliche Ubermacht ſtehenden polniſchen Vegionären
eillen deutſche Truppen m Hilfe. Gemeinſam
wurde der Feind geſchlagen.

Von der nkrainiſchen Regierung und Bevölkerung
zum Schutz gegen feindliche Banden gerufen ſind

öſterreichtſch- ungariſche Truppen
in breiten Abſchnitten nördlich vom Pruth in die
Ukraine eingedrungen.

Jtalieniſche Front.
Zu beiden Seiten der Brenta war die Kampftätigkeit

tagsüber geſteigert
An der

Mazedoniſchen Front
nichts Neues.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Die tägliche UBootBeute.
Berlin, 1. März. (Amtlich.) Jm Mittelmeer

wurden auf den Wegen nach Alexaudrien, Port Said und
Saloniki 6 Dampfer und 2 Segler von zuſammen

22 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt. Die Dampfer waren tief beladen, zum Teil be

Von den Friedensverhandlungen.
Berlin, 1. März. (PrivatTelegramm. DerWaffenſtillſtand mit Rumänien ſcheint ebenſo e

endigen wie der mit Nußland, nämlich mit der Wieder
aufnahme der Feindſeligkeiten. Die vom König von
Rumänien erbetene Bedenkzeit iſt vorüber und eine klare
Entſcheidung nicht erſolgk. Auf jeden Fall, ſo meintman in politiſchen Kreiſen, iſt ein artes Mitwirken der

Entente im Spiele. Der Hauptwiderſtand Rumäniens
ſoll darin liegen, daß es einmal die wirtſchaftlichen Be
dingungen, welche die Friedensklauſeln mit enthalten,
nicht anerkennen will und daß Bulgarien nicht um ein
Atom von ſeinen Forderungen an der Dobrudſcha abzu
weichen gedenkt. Weiteren Zwieſpalt in dieſer Frage
meldet die Tatſache, daß die Wiener Regierung dem Ver

r So e e er et iſt, daß Bulgar Dobrudſcha auch einen Tei übungen n Teil der Donaumün
Berlin, 1. März. (Privat-Telegramm. aneuen Jnformationen ſollen de Verhandlungen n Bire

reſt geſtern aufgegeben worden ſein, vielleicht au
nur vorläuſig eingeſtellt. General Averescu iſt na
Jaſſy zurückgekehrt und die Herren v. Kühlmann und
e el m Wer vekiſcha nach BreſtLitowsk zur

mung s deutſchruſſiſchen i eangetreten haben, e e
Die deutſchen Truppen ſtehenvor Petersburg. es n

Eſtland erklärt ſich ſelbſtändig.
„Berlin, 1. März. Laut der „Tägl. Rundſchan“ erklärt eine Kundgebung des Stadtrates von eae un

e ire e e lag i W einer proviſorin Kein eſtländiſcher Büruſſtiſch- deutſchen Kriege ſetlgehmen re ſoll an er

Finnland bittet um deutſche Hilſfe.
Berlin, 1. März. Wie wir hören, haben die hik ch S en th der finniſchen Regierun i ideutſche Regierung übermittelt. et Sie en de

Verwirrung und Panik in Petersbt urg.Lugano, 1. März. Die Korreſpondenten des Vor
riere della Sera“ und des „Secolo“ berichten aus Pe
tersburg über die ungeheure Verwirrung

Entgegen dem Beſchluer d Weh die dort herrſcht. ßes Vollziehungsausſchuſſes des Sowjet, die feindliFriedensbedingungen anzunehmen, beſchloß d See

von Petersburg ihre Verwerfung und die Fortſetzung des
Widerſtandes. Die Sozialrevolutionäre veröffentlichten
einen Aufruf für die Fortſetzung des Widerſtandes und
die Einberufung der Konſtituanke außerhalb von Peters
burg. Die Panik in Petersburg iſt aufs höchſte ge
ſtüegen. Die Marxtmaliſten machen die größten An
ſtrengungen, den Ausbruch von allgemeinen Unruhen und
Plünderungen zu verhindern. Auf dem Suwalowsky
Proſpekt und am KatharinaKanal beim Plündern ve
troffene Banden wurden ſofort ſtandrechtlich erſchoſſen.
Wer fliehen kann, flieht, beſonders viele Soldaten der
Petersburger Garniſon verlaſſen ungeachtet der rückgängig
gemachten Demobiliſterung Petersburg. Die Maxima
liſten haben den Kopf verloren, die Lage iſt äußerſt ernſt.
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